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Frankreich: Probleme mit zuviel Energie

Ende letzten Jahres veröffentlichte die regie-
rungsabhängige Commission du Plan, eine re-
nommierte Planungskommission für die öko-
nomische und politische Langzeitperspektive,
ihre neuesten Zahlen zur Entwicklung des

Energieverbrauchs in Frankreich. Danach wird
insbesondere der Strom-Verbrauch wesentlich
langsamer steigen, als bislang offiziell propa-
giert. Statt der angenommenen 450 Terawatt-
stunden (TWh) soll das staatüche Strommono-
pol Electricité de France (EDF) im Jahre 1990
nur 350 TWh verkaufen können. Angesichts des

gegenwärtigen Verbrauchs von 246 TWh (im
Jahre 1980, im Vergleich dazu BRD 369 TWh)
halbiert sich demnach der Zuwachs, der im
Laufe dieses Jahrzehnts erzielt werden soll. Die
EDF selbst geht noch von 390 TWh für 1990
aus.
Falls der Zubau an Kernenergie mit der gegen-
wärtigen Rate von etwa vier AKW pro Jahr wei-
terliefe, würde der Atomstrom bei zwei AKW
pro Jahr, die die EDF als Minimum für eine
stabile Nuklearindustrie ansieht, ergäben sich
bei unverändertem Kohleeinsatz Überkapazi-
täten. Ein Konflikt der Energieträger ist somit
unausweichlich. Wissenschaftsminister Chevène-
ment favorisiert die Kernenergie (gegenwärti-
ger Anteil an der Stromerzeugung im Jahr 1981
24%, Kohle 37%). Die Gewerkschaft CGT, die
der an der Regierung beteiligten Kommunisti-
sehen Partei nahesteht, ist in beiden Energie-
industrien gut vertreten, setzt jedoch auch auf
Kernenergie. Andererseits muß sich die Sozia-
listische Partei spätestens bei den Kommunal-
wählen im Frühjahr 1983 mit der Arbeitsplatz
läge in der Kohleindustrie auseinandersetzen.
Während der dritte Primärenergieträger für die
Stromproduktion die Wasserkraft (gegenwärti-
ger Anteil 27 %) seinen Absatz in absoluten
Zahlen halten wird, treten als weitere Konkur-
renz Sparmaßnahmen und neue Energiequellen
auf. Für beide ist erst seit kurzem eine einzige
staatliche Stelle zuständig, die Agency de France

pour la Maitrise de l'Energie (AFME). Ihre
Plandaten für 1990 zielen auf Einsparungen in
Höhe von 40 Mio. Tonnen Steinkohleeinheiten
und die zusätzliche Erzeugung von 12 Mio.
Tonnen durch erneuerbare Energiequellen ab,
das sind rund 10% des gesamten Primärener-
gieverbrauchs.
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Mehr Flops für Militär

Haushaltsansätze für das Jahr 1984, die im US-
Kongress derzeit vertraulich behandelt wer-
den, weisen u.a. erhebliche Mehrausgaben für
die militärische Computerforschung aus. Ein
Sprecher der zuständigen Behörde Defense
Advanced Projects Research Agency (DARPA)
wies darauf hin, daß man die ehrgeizigen Pläne
der Japaner beim Bau von ,Super-Computern'
noch übertreffen möchte. Diese wollten bis
1990 Rechner mit Kapazitäten von 1000 Mega-
flops pro Sekunde bauen, während DARPA
noch eine Zehnerpotenz mehr erreichen will.
Die gegenwärtig größten nicht-militärischen An-
lagen, wie Control Data Cyber 205, schaffen
dagegen nur ein Zehntel, also 100 Megaflops
pro Sekunde. Die entsprechende Softwareent-
Wicklung soll mit mehr Geld und einem neuen
Institut gefördert werden. Man schätzt, daß die
US-Verteidigungssysteme bereits jetzt ein In-
ventar an Software im Wert von 5—6 Mrd. US-
Dollar enthalten, das sich bis 1990 auf 32 Mrd.
erhöhen soll.
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Synthetisches Wetter?

Die Konsequenzen gezielter Eingriffe in die

Natur zur Veränderung des Wetters sind nicht
planbar. Dies ist das Ergebnis der Analysen
mehrerer langjähriger Projekte. Ziel eines ame-
rikanischen Projektes war es, den Schneefall
über den Colorado Rocky Mountains zu stei-

gern. Während die Wissenschaftler jahrelang
immer wieder Erfolge gemeldet hatten, zeigte
eine genauere Analyse des Gesamtversuches
durch Vergleich mit anderen Schneefallgebie-
ten, daß die mit Silberjodid geimpften Wolken
nicht mehr Schnee als andere Wolken geliefert
hatten. Bei einem anderen Programm zeigten
sich auch Risiken der Wetterbeeinflussung. Die

Windgeschwindigkeit eines Hurricans nahm

zwar in Folge einer Silberjodid-Impfung ab,

dafür schlug ein nachfolgender Hurrican einen

nicht kalkulierbaren Haken und bedrohte da-

mit neue Landstriche. Auch amerikanische
Versuche zur Hagelbekämpfung waren erfolg-
los. Die geimpften Wolken entließen sogar
mehr Hagel als die ungeimpften. Trotzdem
will die „Deutsche Forschungs- und Versuchs-
anstalt für Luft- und Raumfahrt" (DFVLR)
ihr Hagelbekämpfungsprogramm fortsetzen, das

sie seit 1958 im Landkreis Rosenheim betreibt.
Einen gesicherten Erfolg gibt es auch hier nicht,

„//ter //egen after gerade d/e größten Rroft/eme",
meinte ein Sprecher der DFVLR, „der Er/o/g
der ,S7/fter/ödid-/mp/ung einer GewrYferwo/ke
isf genauso seft wer zu fteurfei/en wie der Er/o/#
einer Grippe/mp/«ng heim Menschen: Wenn

keine Grippe a«/friff, wei/? man noch nichi, oi
dies die Eoige der /mp/ung isi, oder oh sowieso
keine Grippe au/gefreien wäre. "
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Andropow erhöht Forschungsrubel

Die Sowjetunion wird 1983 25,5 Mrd. Rubel
(etwa 15 Mrd. DM) für wissenschaftliche und
technische Forschung ausgeben. Gegenüber
T982 bedeutet dies eine Steigerung von'6,2%
bzw. inflationsbereinigt 4-5 %. Dies geht aus

einer Rede des neuen Parteivorsitzenden An-

dropow vor dem Zentralkomitee Ende letzten
Jahres hervor.
Inhaltlich bewegt sich Andropow im Rahmen
der Breschnew-Poütik. Mit den Erzeugnissen der

technologischen Forschung soll vor allem die

sowjetische Industrie modernisiert werden. Die
Akademie der Wissenschaften, die jetzt schon
den Technologie-Transfer in Industrie und Land-
Wirtschaft besorgt, soll verstärkt herausfinden,
warum hierbei Verzögerungen auftreten.
Bislang dienten regionale ,Wissenschaftszentren'
der Industrie als Serviceeinrichtung, an die sie

sich freiwillig mit ihren Problemen wenden
konnte. Nunmehr sollen Wissenschaftler aus

eigener Initiative Produktionsanlagen besichti-
gen und neue technologische Lösungen einfüh-
ren können. Konflikte mit den Betriebsleitun-
gen, die unter dem Druck der Pläne stehen und

jeden Produktionsausfall vermeiden wollen,
scheinen unvermeidüch. Dafür werden mate-
rielle Entschädigungen für diejenigen in Aus-
sieht gestellt, die sich für die Einführung neuer
Technologien stark machen.
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